
umfassende Sachkenntnis schöpfte. Lebendige Darstellung und ansprechende Ausstattung sind
auch die Kennzeichen dieses Bandes, den SEINC ın der Hand vieler Lajen und Priester sehen
möchten.

Linz DDr Josef Lenzenweger
Teresa Ayıl: Von Giorg10 Papäsoglı. Herausgegeben und übertragen aAaUus dem lLtalhient1-

schen VO Oda Schneider. Geleitwort VOo  - Joseph Sulzbacher. München-Paderborn- Wien-
Zürich 1959, Verlag Ferdinand Schöninghund Thomas- Verlag. Leinen Y fr 21.00;

Theresia VO Avila ıst zweiıfellos untfier den Heiligen noch eın Sondertall. Das mütterliche
und frauhiche Element verbindet S1C. ın ihr mıt der Tatkraft eines entschlossenen Mannes. ®1e
reformierte nıcht bloß die Karmehtinnen, Einfluß reichte entscheidend uch ın den männlhichen m

Zweig des Ordens VO Berge Karmel hinüber. Häufig können beobachten, w1e cdie Namen
männlicher Heıliger uch für Frauen verwendet werden. Theresia wiıird auch Patronın für manchen
T heresius unter den Karmelhiten.

Im vorliegenden Buche trıtt die Gestalt cdieser großen Frau neuerdings anziehend VOrTr i1s

hın. Das Besondere dieser Darstellung, der schon viele andere voraussSecgangech sın ist wohl das
bewußte Zurückgehen auf die Quellen. Dadurch wırd das Bıld besonders lebendig, farbenfroh
und wirklichkeitstreu. Wır begleiten Theresia VO.  Z en Kindertagen über en KEintrıitt ın den
Karmel Menschwerdung 1 vieltürmiıgen Avıila bıs ihrer Todesstunde ın Alba Mıt einem
gesunden Wirklichkeitssinn verbindet der Verfasser wıe seiıne Heilige wahrhafte Frömmigkeıt
und tiefe Besinnung. Kın Buch, ın dem WIT lernen können, das aber uch ULLSCICLX KErbauung
beıträgt.

1D ıst das Verdienst der Übersetzerin, daß uch der denteche ext (} ansprechend ausge-
fallen ıst, wobeı 1119 freilich manchmal beı der Wiedergabe der Personennamen noch eiıne größere
Konsequenz wünschen möchte.

Linz . DDr. Josef Lenzenweger
Der Hırte. Von Anton Legner. (Lukas-Bücherei ZU.  x christlichen Ikonographie, XL.)
Text, + Abb und Farbbild 1 Text, Bildseiten mıt 43 Abb. Düsseldorf 1959, Verlag

Schwann. Halbleinen 12.80.
Das chrıistliche Bildthema VO. guten Hirten fußt auf der Parabel VO. Hirten und verlore-

N6€.  n Schafe (Lukas 1S: 3—7 und jener VOo. guten Hırten und Mietling (Johannes 10, 16) Die
frühe christliche Kunst der Katakombenbilder und der Sarkophagplastik bringt anfänglich
keine illustrierende Ausdeutung, sondern verwendet das Bild VO. guten Hırten als Symbol der
Soterla. Es hat daher seinen. Platz 1 Taufraum (am frühesten 1n Dura-Europos) und der
Begräbnisstätte. Da ber cdieser uch schon heidnischer eıt auftritt ım. Bereich der
Jahreszeitensymbolik als Bild des ınters ist be1ı frühen Werken schwer bestimmen,
ob sıch ıne christliiche der vorchriıstliche Darstellung handelt, wenn nıcht begleitende
'Texte der Bilder d  1es eindeutig klären. Aber uch 1 chrıstlichen Bilde, glaubt Legner,
wird noch bis ın chie eıt Konstantins nıcht unmıiıttelbar Christus selbst gesehen, sondern 1Ur
se1ın Symbol, eın Iypus für ihn, wıe iwa dıe uch häufg auftretende Gestalt des Jonas ıst.
Als Beweıls dafür wiıird neben anderen Belegen Kusebius angeführt, der die Bitte der Kaiserin

eın Bild Christi verweigert, ber nıchts eın vergoldetes Erzbild des ırten eiın-
wendet, das Konstantın auf öffentlichem Platz errichten 1aäßt. TSt 450 wiıird die JIdentifizierung
durchgeführt und der gute Hirte mıt dem Kreuznimbus un!: könıglichen Insıgnıen ausgestattert,

schönsten der pastoralen S7zene des Mausoleums der (5alla Placıdia.
Das Lexikon für JIheologie und Kirche (Freiburg behauptet, daß nach der altchrist-

hlichen eıt das Motiv VO. guten Hirten Sanz verschwunden se1  sa un TST. wieder 1n der empfünd-
Kunst Kıngang gefunden abe. Dagegen erbringt der Verfasser den ausglebig

belegten Nachweıs, daß das Bild des guten Hirten ununterbrochen gegenwärt1ig WäarL. Das erleben
WIT 1 vorliegenden Buch, angefangen VO.  wn der Lucinakatakombe 220 un!: der reichen
Sarkophagplastik über die Buchmalerei VO. bis Jahrhundert, über die eıt des Haolz-
schnittes und Kupferstiches bıs ZU Barock, dem der gute Hirte beliebten Bekrönungs-
figur Kanzel und Beichtstuhl wird. Dabei gibt die Entwicklung aufschlußreiche Einblicke

dıe Wandlung der Frömmigkeitsformen un! Inhalte
Dem Verfasser gelingt vielen Fällen, den Ausgangspunkt verschiedener Varıanten

festzustellien. Dem ext SIN zahlreiche Anmerkungen, den gut reproduzlerten Abbildungen
eıgene Erläuterungen beigegeben. Im Bilderteil ıst Österreich zut verireten: Perikopenbuch VO.
St. Ehrentrud 1140, Bible moralisege Ludwigs des Heiligen aus der Mitte des Jahrhunderts,
Concordantıa carıtatıs VO.  [ Lihenfeld 1331, eın  K schönes Rehief 1530 ın Imbach beı Krems,
das Christkind als guter Hirt aus Großgmain 1750 un: das Bleirelief Raphael Donners
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urk. Nıcht erwähnt ist das Klagenfurter Sarkophagbruchstück der Herodiana, das den
Hirten mıt dem Lamm auf den Schultern zelgt. ıs der ersten Hälfte des Jahr-
hunderts un! gilt als das alteste Denkmal der chrıstlichen Kunst Österreich. Das Werk Legners
bıldet ıne wertvolle Bereicherung der rasch anwachsenden Reihe der Lukas-Bücherelıl.

Tainz Josef PerndIi

Fundamentaltheologie und Dogmatik
Um das Erscheinungsbild der ersten Menschen. Von Paul Overhage. Mıt ıner Finführung

vVOoNn Karl Rahner. (Quaestiones dısputatae. Herausgegeben VO.  S Karl Rahner und Heinrich
Schlier C Bildtafeln un Abbildungen Text. Basel-Freiburg- Wıen 1959, Herder:.
Engl. brosch. 6.8  —_

Diesem uch sSe1INES UOrdensbruders hat Karl Rahner eine Abhandlung vorausgeschickt,
die über den Charakter ıner Finführung insofern hinauswächst, qals her bedeutsame grundsätz-
che Feststellungen ZUTT Abstammungsfrage VO.  — Sseıten der Theologie gemacht werden. Eıs mußte
einmal Hen ausgesprochen werden, daß WIT uls bei diesem hıs Jetzt ungelösten Problem nicht
mıt der starren Formel beruhigen dürfen, daß der eiıb des erstien Menschen Sar wohl AA U! dem
Tierreich sLammMenNn könne, nıcht aber cdıe Seele, cdie VO  w .ott einem solchen Tierleib unmittelbar
hätte „eingeschaffen” werden mussen. Denn e1b und seele sind auf einander bezogen, weil s1e
ZUSaImllIiNnen ıne |Natur bilden. Der Leib ıst, scholastisch ausgedrückt, der Untergrund für die
Seele, dıe als das Wesengebende, als cdıe Korm bezeichnet werden muß Das ıst der Grund,
eın konsequenter Neuthomist wıe Josef Gredt cdıe Abstammungslehre uch chieser gemil-
derten KForm ablehnen ZU mussen glaubt. Denn wenn .ott Hervorbringung des Menschen
eın tierisches Wesen benützen wollte, mußte uch den eıib für die Aufnahme der Menschen-
seele entsprechend vorbereıten (vgl Gredt, Die arıstot.-thom. 434). Somit hat uch cdıe
Frage nach dem Aussehen des erstien. Menschen für cdıe Theologıie eine Bedeutung: War das
Erscheinungsbild des Urmenschen theromorph, tiıerähnlich der iru dieser bereıts die
Züge des heutigen Menschen ?

Paul Overhage zeigt diesem uch Hand eines reichen paläontologischen Materials,
w1ıe S1C.  h bei den Biologen und Anthropologen ZULT Zeıt eın  e Wandel der Auffassung ın dıeser Frage
anbahnt. Noch 1949 unterschied kıickstedt dreı Formungswellen, dreı Stufen der Entwick-
Jung des Urmenschen Z heutigen Menschen: Von den noch schr affenähnlichen. Anthropus-
formen führte der Weg über die Neandertalerformen den Sapıensformen der heutigen Mensch-
heıt, wobei 1 aufe der Entwicklung chie aftfıschen Züge iıMMer mehr zurücktraten un! die ©a-
plensform sıch entsprechend ausbildete. „Doch steht heute diesem ılde kritisch gegenüber.”
Genauere Forschungen haben ergeben, daß nıcht angeht, gewissermaßen drei der mehrere
verschiedene Menschenarten anzunehmen. Von Anfang ist innerhalb der Menschheıt mıt
ıner weltweiten Mischung der verschiedenen Formmerkmale infolge äaußerer Umstände (Misch-
ehen, Frauenraub, Sklavereı usSW.) ZU rechnen. Der Urmensch, der 1mMm Kampfe mıt der Natur
vıel ıst und Erfindungsgabe anwandte, wıe die fossılen Werkzeuge beweısen, hatte kaum jenes
tierische Aussehen, das ıhm früher zuschrieb. Die Quaestiones disputatae haben durch
das Werk VO.  > Overhage eiIne wertvolle Bereicherung erfahren.

1R Pölten Karl Scf1midt
Veni Sancte Spiritus. Die schönsten 'Texte über den Heiligen Geist. Gesammelt VO.:  > Yolande

d’Ormesson Arsene-Henry. Deutsche Ausgabe bearbeitet VO.  b Franz Rütsche. Luzern 1959,
Verlag Räber Cie. Leinen sfr/DM

Fiıne umfassende Anthologie VO:  w 'Lexten über den Heiligen Geist! Das Fundament bilden
die Offenbarungsstellen aus der HL Schrift und die Lehräußerungen der Kirche. Daran schließen
S1C. Abschnitte aus der Liturgle. Was SonNns ber kaum solcher Zusammenschau W

Verfügung steht, sind die Aussprüche VO.  [ Kirchenvätern, Theologen, Heiligen un großen Män-
DNeIrnNl der Kırche Außer sachlichen Lexten findet INa  (} spekulatıve Formulierungen der Scho-
lastiker und Theologen, mystisch efe Aussagen VO.  > Heiligen, tiefe Gebete und geistreiche
Aussprüche Hen Jahrhunderten. Das gegenwärtige Jahrhundert ıst beispielsweise vertreten
durch Marmion, Claudel, Simone Weil, Jean Danielou, Schamon1, Gardeil, Kahner,

uardını, V, Le Fort, Adam U, Das uch kann uch dem Seelsorger gute Dienste
erwelisen.

St. Pölten Dr. 0Se: Pritz
]  I Mistero della Communione dei Santı nella Revelazıone © nella Teologıa, (XIV —81

Dio nel Mondo e neil’ Uomo. Lire 4000. — Mons. Anton1io Piolantı. Roma-Parigi-Tournai-
New_York 195759 Desclee C Edıitor1i Pontifici.


